178. 
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der ünden, Montag 1. Auguſt. 

cool Baberſchen Zeitung“ hat die Regierung 
ke Mmüctigten in Frankfurt a. M. Weiſung 
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eingerückten preußiſchen Truppen, alfo 
Nine da Wiederherſtellung der früheren Zu⸗ 

5 soft, nt zu verlangen. 

ze heul ten, Montag 1. Auguſt. 
dane Sitzung der Konferenz endete nach vier⸗ 
eme Dauer um 2 Uhr Nachmittags. Herr v. 
10 “ar wird heute Abend nach Gaſtein abreifen. 
en beute Generalkorreſpondenz aus Oeſterreich“ 
wen drein, Mittag die Friedens⸗Präliminarien und 
orden. monatlicher Waffenſtillſtand unterzeichnet 


* Dam London, Montag 1. Auguſt. 
aht bis Mer „Peruvian“ hat Nachrichten aus New⸗ 
zum 23. v. Mts. Abends in Londonderry 
Präſident Lincoln hat den halboffiziellen 
te Beige des Präſidenten der Südſtaaten, Davis, 
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4 
a dem Kriegsſchauplatze in Georgia ift vor 
A lite, eine Schlacht geſchlagen worden; die Kon⸗ 
lat, wurden in ihre Verſchanzungen mit großem 
00 Sf rücgeworfen. General Sherman hat 
Angene gemacht. 


Conſtitutionalismus. 


10 Es * 

dated eine traurige Thatſache, daß der Con⸗ 
way ot hat us in letzter Zeit faſt allerwärts Fiasko 
Ic mug England, dieſes Land des Conftitutio- 
SR) er excellence, ift im Begriff, alters- 
dun daterpen werden. Mit Staunen hört die Welt 
geb. ehren ationen, welche über auswärtige Politik 
it ht „then Mitgliedern des Parlaments vor⸗ 
der dies, gerden. Man weiß nicht, was alberner 


iniſte Nerpellationen oder die Antworten, welche 
RN ertheilt. England ſcheint ſich den Olymp 
aber Men c „Orpheus und Euridice“ zum Vorbild 
das es f du haben. 
fg By ind 
et „au 
I Noch trauriger wennmöglich ſteht 
einer in ferner ort hing das Schicksal des Landes, 
dem Prieſtert von freiſinnigen Männern oder von 
Aid Katiſchen alte regiert werden ſoll, welche durch 
„ von gr Köder das niedere Volk an ſich locken 
; a. Stimme Majorität ab und das 
Fiume fie, e es, daß der Inhaber dieſer einen 
irt der Co hinlegte und ſtarb. In Frankreich 
— titutionalismus nur dem Namen nach, 
wurde Au fuben. von welcher große Dinge 
durch, der Ren; unte gegen die geſchloſſene Phalanx 
n; 8 


. a a Miene machte, 5 darüber 
Worts, unbeſtechz, ele oder wie wenige feiner Mit 
w aal ech find, Und bei uns? Die ſchönen 
folutionen des Abgeordnetenhauſes 

ach Macht der Thatſachen. Nur Herr 
bt hinter dem Abgeordnetenhauſe 


abpfänden. 
Dieſe traurigen Erſcheinungen in konſtitutionellen 
Ländern werden von der reaktionairen Preſſe als 
Beweiſe gegen den Conſtitutionalismus ausgebeutet 
und ſelbſt Solchen, welche gleich uns das conftitutior 
nelle Syſtem für das allein der Jetztzeit angemeſſene 
halten, müſſen Zweifel aufſteigen, ob es auch das 
richtige ſei. Es iſt überhaupt eine unentſchiedene 
Frage, ob es gut iſt, daß der Bürger ſich mit 
Staatsangelegenheiten beſchäftigt, und ob er nicht 
beſſer thut, ſeine Zeit der Familie, den Berufsge— 
ſchäften, den Angelegenheiten ſeiner Kommune, der 
Pflege und Ausbildung ſeines Körpers und Geiſtes 
allein zu widmen. Falls wir eine vollkommene 
Staatsregierung hätten, würden wir dieſe Frage im 
Intereſſe des Bürgers 
denn die Anforderungen, welche jetzt an den gebildeten 
Menſchen geſtellt werden hinſichtlich der Kenntniſſe, 
die in feinem Berufe und zur Erfüllung der kommu⸗ 
nalen Verpflichtungen nöthig find und hinſichtlich 
der eigenen Ausbildung, wenn er auf der Höhe der 
Kultur ſtehen will, ſind derart, daß die kurze Spanne 
eines Menſchenalters kaum zu ihrer Bewältigung 
ausreicht. Es giebt aber keine ganz vollkommenen 
Regierungen und im Intereſſe des Staates 
würde es auch nicht ſein, wenn zeitweilig eine ſolche 
vorkäme und die Betheiligung des Volkes an der 
Staatsverwaltung demnach entbehrlich machte. Denn 
es iſt eine zu große Zumuthung an die Natur, von 
ihr zu verlangen, daß wenn ſie wirklich das Hohe 
geleiſtet und einen möglichſt vollkommenen Regenten 
auf den Thron geſetzt hat, fie ihm eben ſolche Nach⸗ 
folger geben ſoll. Wenn Einer, ſo ſtrebte Friedrich 
der Große danach, ſein Volk glücklich zu machen, er 
feld ft arbeitete Tag und Nacht an dieſer Aufgabe. 
Hätte er weniger Kraft gehabt und weniger das 
Bewußtſein in ſich getragen, daß in ihm die Regie— 
rung ſich concentrire, ſo würde er Andere mehr an 


der Regierungsgewalt haben Theil nehmen laſſen und 


Preußen würde nach ſeinem Tode beſſer daran geweſen 
ſein. Das ganze Syſtem Friedrich des Großen war 
auf ſeine gewaltige Perſönlichkeit als Spitze zuge⸗ 
ſchnitten, wie er ſtarb und kein Ebenbürtiger folgte, 
war die Regierung rathlos und böſe Tage kamen. — 
Es iſt deshalb nicht gut, daß die Leitung der Staats: 
geſchäfte zu ſehr in die Hand eines Einzelnen — 
mag er auch noch ſo ſehr zum Regieren befähigt 
ſein, — gelegt werde. 

So hat denn der Witz der Zeiten das kon— 
ſtitutionelle Syſtem erdacht, ein Syſtem der Gewalten— 
theilung, für welches ſich Niemand enthuſiasmiren 
wird, das aber anderſeits — wenn alle Faktoren 
des Staats aufrichtig demſelben anhängen und nur 
das Staatsintereſſe im Auge haben — zum Wohle 
des Ganzen gereichen muß. Und wenn dieſes Syſtem 
ſich augenblicklich ſo wenig bewährt, ſo darf man 
ihm die Schuld nicht beimeſſen. Das Uebel liegt 
daran, daß die Faktoren, anftatt dem Sta atszweck 
zu huldigen, Parteizwecke verfolgen. In der 
Debatte des Engliſchen Unterhauſes über die Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſche Frage iſt es von den regierenden 
Whigs ausgeſprochen und von den Tories theilweiſe 
zugeſtanden, daß letztere, wenn ſie am Ruder geweſen 
wären, dieſelbe Politik verfolgt hätten, wie das Mi⸗ 
niſterium, welches fie angriffen. Die Abſicht der 
ganzen Debatte war alſo nur die, anſtatt des Mi⸗ 
niſteriums Palmerſton ein Miniſterium Derby oder 
beſſer: anſtatt der Familie Ruſſell die Familie Stanley 


unbedingt bejahen, 


1864. 


Zöſter Jahrgang. 


zur Regierung zu bringen. — Auch der Majorität 


unſeres Abgeordnetenhauſes ſtand der Parteizweck 
höher als das Staatswohl, oder hätte man ſonſt bei 
Ausgaben, die im allgemeinen Intereſſe des Landes 
unumgänglich waren, die frivole Redensart „dieſem 
Miniſterium keinen Mann und keinen Pfennig“ gehört? 
Wir bezwecken in einem folgenden Artikel nachzu— 
weiſen, welches unſerer Anſicht nach der einzige Aus— 
weg iſt, das konſtitutionelle Syſtem der drohenden 
Reaktion gegenüber zu reiten. h 


Berlin, 1. Auguſt. 

— Für Auszeichnung in dem am 9. Mai bei 
Helgoland ſtattgehabten Seegefecht ſind verliehen 
(außer den ſchon mitgeheilten Ordensverleihungen): 
Von Sr. Maj. Aviſo „Pr. Adler“: Vier Militär⸗ 
Ehrenzeichen zur Vertheilung. Von Sr. Maj. Dampf- 
Kanonenboot 1. Kl. „Baſilisk“: Drei Militair⸗Eh⸗ 
renzeichen 2. Kl. zur Vertheilung. Von Sr. Maj. 
Dampf⸗Kanonenboot 1. Kl. „Blitz“: Drei Militair- 
Ehrenzeichen 2. Kl. zur Vertheilung. Im Namen 
Sr. Maj. des Königs find belobt: Ditmar, Lt. 
z. S. von Sr. Maj. Aviſo „Pr. Adler“, Boden⸗ 
acker, Lt. z. S. von Sr. Maj. Dampf ⸗Kanonen⸗ 
boot „Baſilisk“, v. Kall, Lt. z. S. von Sr. Maj. 
Dampf⸗Kanonenboot „Blitz“. 

Die Fortdauer der Rüſtungen der Dänen, von 
denen der Korreſpondent der „Indépendance“ meldete, 
wird auch von anderer Seite, durch ein Schreiben 
aus Chriſtiansfeld an die „Augsb. Allg. Ztg.“ 
beſtätigt. Es heißt darin: „Die Dänen legen ſeit 
dem 20ſten d., alſo ſeit Beginn der Waffenruhe, längs 
der ganzen Küſte von Fünen im Belt Seeminen, was 
fie nicht wagen könnten, wenn die zahlreichen Batte⸗ 
rieen gezogener Geſchütze am dieſſeitigen Ufer, von 
Friedericia an bis hinab über Stenderup, dagegen 
Proteſt einlegen dürften, woran fie eben die Waffen- 
ruhe verhindert; wenige wohlgezielte Schüſſe würden 
andernfalls die Boote verſcheuchen, die man täglich 
beſchäftigt ſieht, im Schußbereich jener Batterien die 
Minen-Apparate zu legen. Ferner haben die Dänen 
erſt dieſer Tage aus Schweden eine Anzahl gezogener 
Hinterladungs⸗Geſchütze erhalten, mit denen ſie ſich 
nun beſſer vertraut machen können. Endlich darf 
nicht überſehen werden, daß General-Lieutenant von 
Hegermann mit ſeinem Truppencorps vom Lymfford 
nach Fünen gezogen und daſelbſt die geſammte däniſche 
Armee vereinigt wurde, wie denn auch fernere Nach⸗ 
richten ſagen, daß die Tage ſeit der Waffenruhe eif⸗ 
rigſt verwandt werden, um die begonnene Reorgani⸗ 
ſation dieſer Armee zu vollenden und Fünen nach aller 
Möglichkeit in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen.“ 
Tondern, 28. Juli. In einer am 23. d. 
hier abgehaltenen, zahlreich beſuchten General-Ver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins wurden 
folgende Reſolutionen vom Vorſitzenden vorgelegt und 
motivirt und von der Verſammlung einſtimmig an⸗ 
genommen: Wir werden unter allen Verhältniſſen 
an dem, von unſerem Landesrecht unzertrennlichen 
Rechte, Herzog Friedrich VIII. und unſerem ihm ges 
gebenen Gelöbniß feſihalten. 2) Wir weiſen die 
von dem Großherzog von Oldenburg erhobenen An— 
ſprüche auf den Thron der Herzogthümer mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück. 3) Wir halten die oldenburgiſche 
Landesvertretung für verpflichtet, in Conſequenz ihres 
bisherigen Verhaltens in der ſchleswig-holſteiniſchen 
Landesſache, im Beſonderen ihres Beſchluſſes vom 
12. März d. J. ſich gegen die dem Rechte wie dem 
Willen des Landes zuwiderlaufenden Anſprüche des 


Großherzogs mit Entſchiedenheit auszuſprechen. 4) Wir 
erwarten, daß der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesver⸗ 
tretung bald Gelegenheit gegeben werde, dieſe Rechts- 
anſchauung kräftig zu vertreten. 


Stuttgart, 26. Juli. Ueber den Empfang 
der Adreß-Deputation der zweiten Kammer beim 


König ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“: „Die 
Mitglieder der Deputation ſollen nicht ſehr erfreut 
über den ihnen zu Theil gewordenen kühlen Empfang 


geweſen ſein. Der König empfing ſie ganz allein, 


ließ ſich die Adreſſe vorleſen, las ſeine geſchriebene 
Antwort gleichfalls ab und entließ die Deputation, 
ohne ein Wort weiter weder zu den Präſidenten 
noch zu einem der Mitglieder geſprochen zu haben. 
Die Standesherren andrerſeits ſollen ſich darüber 
verletzt fühlen, daß diesmal in der Thronrede die 
bisher üblich geweſenen Anreden von „Durchlauchtigſte, 
Erlauchteſte“ u. ſ. w. weggeblieben und einfach ge» 


ſagt war: „Edle und geehrte Herren.“ 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 2. Auguſt. 


An die Königliche Regierung hieſelbſt iſt 
folgende Depeſche eingegangen: 
Wien, 1. Auguſt 1864, 6 Uhr 28 M. Nachm. 
Die Präliminarien des Friedens mit Dänemark 
ſind heute unterzeichnet, und iſt behufs Ver⸗ 
handlung über den deſinitiven Frieden ein 
Waffen⸗Stillſtand abgeſchloſſen, der bis zum 
15. September gar nicht und von da an mit 
ſechswöchentlicher Friſt gekündigt werden kann. 
gez. von Bismark. 
Als Grundlagen des Friedens bezeichnet 
man: die vollſtändige Abtretung der drei 
Herzogthümer ſammt den jütiſchen Enelaven, 
mit Ausnahme des Amtes Ribe. Alſen und 
die Inſeln in der Nordſee fallen an Schleswig, 
die Inſel Arroe in der Oſtſee verbleibt Däne⸗ 
mark. Von Ribe ſoll behufs Herſtellung einer 
ſtrategiſchen Grenze eine Rectiſikation der 
Grenze erfolgen, die jedoch die Integrität der 
Einheit der Herzogthümer nicht beeinträch⸗ 
tigen ſoll. 

— Der Herr Oberpräſident Eichmann hat die 
vorſtehende Depeſche des Hrn. Miniſter⸗Präſidenten 
aus Wien auch an das Vorſteher-Amt der hieſigen 
Kaufmannſchaft gelangen laſſen. 


— Der von unſerer Börſe mit großem Jubel 
aufgenommene dreimonatliche Waffenſtillſtand geſtattet 
endlich den vielen Preußiſchen Schiffen, welche hier 


ſchon ſeit Monaten geladen oder im Laden liegen, 
das Auslaufen. Leider ſtellt ſich dem aber das Hin⸗ 
derniß entgegen, daß in Folge der Einziehungen ſeitens 
der Marine hier ein großer Mangel an Matroſen 
und Steuerleuten herrſcht. Sollte die Kgl. Regie⸗ 
rung dieſem Mangel nicht ſofort durch ſtarke Be⸗ 
urlaubungen bei der Marine abhelfen, ſo werden die 
meiſten der hieſigen Kapitaine vorläufig ihre Mann⸗ 
ſchaften nicht anſchaffen oder kompletiren können und 
es dürften große Verlegenheiten für die betreffenden 
Kapitaine und Rhedereien entſtehen, indem die Abla- 


der wahrſcheinlich darauf dringen werden, daß die 


Schiffe ohne Verzug in See gehen und die Kapitaine 
für etwaigen Aufenthalt verantwortlich machen wer— 
den. Die hieſige großartige Rhederei des Herrn 
Linck ſoll allein circa 20 Steuerleute und über 300 
Matroſen und andere Seeleute gebrauchen. — Wie 
wir hören, haben die Herren Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft deswegen ſofort an den Herrn Handels miniſter 
telegraphirt, und es ſteht hoffentlich zu erwarten, daß 
derſelbe es bei dem Marineminiſter durchſetzen wird, 
daß ſofort namhafte Beurlaubungen bei der Marine 
eintreten. Es wäre zu hart, wenn die ſchon ſo ſchwer 
geprüfte Preußiſche Rhederei durch Mangel an Mann⸗ 
ſchaft zur Bedienung der Schiffe weitere Verluſte 
erleiden ſollte. 

— In Folge der Friedensausſichten find die Preiſe 
für Weizen in England an der geſtrigen Londoner 
Börſe um 2 Schilling pr. Quarter gefallen. 


— Seit einigen Tagen werden auch bei uns 
Düppeler Schanzen erſtürmt, freilich ohne Blutver⸗ 
gießen. Die hieſigen Pioniere haben nämlich bei dem 
Fort Hagelsberg eine Schanze in demſelben Maßſtabe 
wie jene bei Düppel aufgerichtet, die am Mittwoch 
und Sonnabend unter den Klängen des Piefke'ſchen 
Erſtürmungsmarſches von Infanterieabtheilungen mit 
Sturm genommen wurden. Später ſoll die Spren⸗ 
gung der Schanze verſucht werden. 


— Der heutige „ St.⸗Anz.“ theilt mit, daß dem 
praktiſchen Arzte zꝛe. Dr. Klinsmann in Danzig, 
der Character als Sanitäts⸗Rath verliehen worden ift, 


— [Theatraliſches.] Am nächſten Donnerſtag 
wird im Victoria⸗Theater eine Beneſiz⸗Vorſtellung für 
Fräul. Marie Le Seur ſtattfinden. Zur Auffüh⸗ 
rung werden kommen: 1) ein dramatiſcher Scherz 
„Die Helden“, oder „Ein Damenduell“; — 2) eine 
Geſangspoſſe in 5 Bildern: „Unſer Dominik“, 
Die Hauptrollen 
befinden ſich in den Händen der Frau Holtzſt amm, 
des Frl. Bartſch und des Frl. Marie Le Seur, 
wie der Herren Schmechel, Heſſe und Gerſtel. 
Außerdem hat Herr Rudolph Dentler feine Mit: 
wirkung zugeſagt, und wird derſelbe zwei Gedichte 


oder „Nur immer flott leben“. 


declamiren, die von poetiſchem Werthe ſind. 


— Zu den in dem Polenprozeß Angeklagten hat 
auch Danzig einen Candidaten geſtellt, den im Som⸗ 
mer v. J. hier verhafteten Handlungsgehilfen Röhr. 
Derſelbe verſah 1846 bereits unter Mieroslawski 
die Stelle eines Anführers und Werbe- Commiſſars 
für Ruſſiſch⸗Litthauen, wurde dafür nach Sibirien 
deportirt, trat nach feiner Freiwerbung 1859 in die 
hieſige Handlung A. Makowski u. Co. ein, wo er 
als Disponent dieſes mit Polen in vieler Verbindung 


ſtehenden Geſchäfts Gelegenheit hatte, für den Auf- 
ſtand thätig zu ſein. 


Graudenz, 1. 


nach Schweidnitz gebracht worden war, hier eintreffen 


wird, um die Zeit bis zum Friedensabſchluß in den 


Caſematten unſerer Feſtung zu verleben. Seitdem 
uns das Gerücht mit den 300 Dänen, die von Alſen 
kommen ſollten, irre geführt hat, muß der Zweifel 
erlaubt ſein. — Die kriegsgefangenen däniſchen Offi⸗ 


ziere ſieht man zwar noch häufig in der Stadt und 
an öffentlichen Orten, aber der ſonſt lebhafte Verkehr 


derſelben mit dem Publikum und den preußiſchen 
Ofſizieren hat aufgehört. Seit einiger Zeit ſind ſie 
auch beim Verlaſſen der Feſtung an den Zapfenſtreich 
gebunden. G. G.) 
— In der Nacht zum Sonntag wurde ein frecher 
Einbruch in das Kaſſengewölbe des hieſigen Kreis- 
gerichts verſucht. Die Spitzbuben wurden durch den 
Caſtellan verſcheucht. Es ſind, den Wahrnehmungen 


des Caſtellans nach, fünf Perſonen bei dem Verbrechen 
(G. G. 


betheiligt geweſen. G.) 
Gum binen, 30. Juli. 


Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung eingegan- 


genen Telegrammen befand ſich auch das nachfolgende 


von Wander in Schleſien: „Muth, frei zu ſein! 
Kraft, frei zu machen! Gruß von Wander in Herms⸗ 
dorf.“ Die Verſammlung dankte einmüthig und 
freudig durch Aufſtehen für dieſen Gruß dem Manne, 
der, wie der Vorſitzende hervorhob, für die Intereſſen 
der Volksſchule und deren Lehrer Alles geopfert, nur 
ſeine Ehre nicht. — Während des Feſtmahls wurde 
unter andern auch ein herzliches und lebhaftes Hoch 
auf Dieſterweg ausgebracht und an denſelben folgendes 
Telegramm gerichtet: „Ein Hoch dem Kämpfer für 
Freiheit der Schule und Recht! Die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung der Provinz Preußen.“ 


Gerichts zeitung. 


lUnterſchlagung.] Von dem, was unterſchlagung 
heißt, haben die wenigſten Leute einen klaren Begriff. 
Deßhalb machen ſich fo Manche derſelben ſchuldig, die es 
gar nicht nöchig haben. Wir haben wieder über ein 
neues Beiſpiel zu referiren. Von der verehelichten Kaß 
hatte die verehelichte Mühlenbaumeiſter Julianne Kohnke 
verſchiedene Mobilien gemiethet und ins Gewahrſam ge- 
nommen. Die Kohnke verkaufte dieſe Mobilien, und lieh 
von dem Ertrag ihrer Freundin, Auguſte Brämer, 
10 Thlr. Durch dieſes Darlehn kam die Brämer in den 
Verdacht, an der Hehlerei betheiligt zu fein und wurde 
mit der Kohake zuſammen angeklagt. Auf der Anklage⸗ 
bank geſtand dieſe ihre Schuld reumüthig ein, die Brämer 
aber läugnete, gewußt zu haben, daß die geliehenen 
10 Thlr. von einer Unterſchlagung hergerührt. Die 
Erſtere wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
verurtheilt, die Letztere freigeſprochen. 


Culm, 30. Juli. Geſtern wurde vor der Grimi- 
nal⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts die Anklage 
wider Matuszewski, Zielinski, Kallenberg und Piont⸗ 
kowski wegen Falſchwerbung und Betheiligung an bemaff- 
neten Zuſammenrottungen verhandelt. Die beiden letzte. 
ten, die auf Grund des $. 111 des Strafgeſetzbuches 
bloß der Falſchwerbung angeklagt waren, wurden, unge- 
achtet ihnen bewieſen war, daß ſie Zuzügler für den Auf. 
ſtand in Polen geworben hatten, freigeſprochen. Der 
Gerichtshof nahm nämlich an, daß zur Falſchwerbung 
im Sinne des Gefepes zwei nothwendige Bedingungen 
gehören: 1) daß Te für eine beſtimmte Regierung ge» 
ſchehen, 2) daß ihr Zweck der Militairdienft ſei. Beide 
Bedingungen fand der Gerichtshof im vorliegenden Falle 
nicht erfüllt, weil weder die ſogenannte polniſche Natio- 
nal-Regierung als eine Regierung, noch die Betheiligung 


Er wird in der Anklage be- 
ſchuldigt, Agent des National-Comites für Ruſſinien 
und Oſtpreußen geweſen zu ſein und die Beſchaffung 
von Waffen in umfangreichem Maße beſorgt zu haben. 


Auguſt. Ein ſehr beſtimmt 


auftretendes Gerücht will wiſſen, daß heute Nacht 
der däniſche Capitain Hammer, welcher zunächſt 


Unter den an die 


tet wet” 
am Aufftande in Polen als Militairbienft 2 7 
den könne. In der Sache wider Matucze erfolgte in 15 
ſen und Zielinstt aus Rybiniec (Ribnit) ebenfalls Fung 
treff der Anklage wegen Falſchwerbung en Sa nun 
ſprechung. Dagegen wurde ersterer WERT bewaffo⸗ 
bewaffneter Haufen und Mitbetheiligung wege 
Zuſammenroltungen zu 1 Jahr, lehteret zu 
ligung an bewaffneten Zuſammenrottunge i ch bel feine 
Gefängniß verurtheilt. Zielinski hatte 2 ſpater n 
erſten polizeilichen Vernehmung und a gti als Zu, 
Gericht geſtanden, daß er von Ra n 3 
ler nach Polen geworben und mit mehrer renz gef 
züglern in den Oſtertagen d. J. über 1 läugnele 
worden ſei. Ungeachtet Matuszewski die ie 
auch bei der mündlichen Verhandlung Be geölt 0 
derjenige, der ihn unter dem Namen = recogn 5 
worben und nach Polen geführt habe, nich umheluaß 
werden konnte, erfolgte dennoch ſeine anderwehie 
weil feine Betheiligung am Aufftande ſchon indigte 1 
hinlänglich conftatirt war. Matuszewski ien Man 
Appellation an. Von den Angeklagten ha und Pion 
zewski und Zielinski ſeit Oſtern, Kallenberg eſeſſen. 
kowski ſeit 8 Wochen in Unterſuchungshaft g aul 
* von fich 


Stettin, 30. Juli. Bekanntlich wurde Pac 
ger Zeit ein Biefiger Schiffsmakler angeklagt, ß er pat 
tem feines Amtes dadurch verlegt zu haben dings zen 
im Beſitz von Schiffsparten befand. Rieden 4 
nun das Obertribunal in dieſer Sache entſch 5 Tha, 
Angeklagten für ſchuldig erkannt und ihn ugeinande en 
Strafe verurtbeilt. In den Gründen ift aus buches, ine 
jept, daß der Art. 69 Nr. 1 des Handelsgeſeßeng le 
Maklern die Pflicht auflegt, für eigene Mech telbar 10 
Handelsgeſchäfte weder mittelbar noch e gebder 
treiben. Nach Art. 271 Nr. 4 des Geſetzennahme ge⸗ 
aber zu den Handelsgeſchäften auch die Ueberng e 
Beförderung von Gütern und Reiſenden zur zu dünner 
fiper von Parten eines ſolchen Schiffes, das bell pr 
Zwecke benutzt wird, betreiben fomit als par 7 
Handelsgeſchäfte und wenn ein Makler ſoude! des ge 
ſitzt, fo handelt er gegen den Artikel 69 Nr. 1 det 6 
gegebenen Geſetzes. Daß der Makler fi audſes Diet 
frachtung des Schiffes nicht betheiligt, ſondern t an el 
den Korkeſpondenzrheder beſorgen läßt, Anden, it ji 
Sache nichts, da er durch dieſen feine Gesche er 
bar betreiben läßt, worin eben die Strafbare *. 
um ſo mehr, da dle Vortheile des Geſchäfts Oder. 
hältniß des Antheils dem Makler zufließen. ( 


Der Polenprozeß. 186“ 
Berlin, 25. bis 30. Jul 
Ul. nech ag 
Zur Ergänzung des vorigen Berichtes ST. gar, 
wähnt, daß der Angeklagte v. Chotomski zur ahnte ger 
aufgefordert: ob er die früher von ihm erna u 
weichung der polniſchen Anklageſchrift von der ig gelt 
Sprache bemerkt habe und nunmehr genauer ifen je 
könne? die Erklärung abgab: daß er einſtweil . 
Erörterung in dieſer Angelegenheit ſich enthalt b. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung am 25 lun, 
nach Verlauf der täglich etwa um die Mittad 
eimretenden Pauſe hatten die ſämmtlichen (n 


M. angegeben ſind) ſich eingefunden wa 
die fünf Berichterſtatter der hieſigen Zeitung‘, in 


u, pot, 
verfügte Vernehmung einiger Entlaftunn&zehf Keen 
Erörterung Seitens des Rechtsanwalts Hot EST 


zu den biefigen Sitzungen verlangte, worübe und 


dl 
Auch ein Einwand des Oberſtaatsanwaltes um a 


1 
e 
aus Breslau und eine hiernächſt ſich entfpinnel el 
terung der angeblich polniſchen Sympatbie 1d vel 


wurde von dem Präſidenten unterbrochen eugen 


in Betreff der auf fluͤchtigem Fuß befindlichen 2 
erſchienenen (15) Angeklagten wurden nach 
des Kammergerichtsraths Leonhardt geprüft, 7 ent gs 
derſelben als durch Krankheit entſchuldigt aus 6e 
werden und gegen die übrigen ohne Ereſchg rlahten en 
gebliebenen Angeklagten das Contumazial⸗ er ge gedit 
ſchloſſen wurde. Die Stellung ſeiner ante wa 
jeden einzelnen derſelben behielt ſich der Ober 
bis zum Schluſſe vor. — h 
Der Präſident befragt nunmehr DIE eur ſich ug 
Angeklagten, indem fie bei ihrem Auge 4 
heben, einzeln: ob ſie ſich der in der An 5 Alle ache 
Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig bee her S 5 * 
worten entweder in deutſcher oder in pon er schuldig 
(ſofort von dem Dolmetſcher überſetzt): abt 10 
Der Sprachlehrer Edmund Gallier gieb preu 
ab: „Gegen Rußland ſehr ſchuldig, gegen Zachſenma cen 
unſchuldig.“ — Auch der Angeklagte 
Hoffmann verwahrt ſich mit den Werne rößert a 
Deutſcher, und möchte eher Preußen Bag 
Stück davon losgeriſſen ſehen!“ — 5 
Der Präſident des Gericptöhofe hätten vorg dung 
mit: daß ſechs der Angeklagten nicht bie Verba 
werden können und in Betreff Pie 
Flo vorbebalten bleibe, Auch ag parle, dir fegen, 
Zeugen einige, unter ihnen zwei aus dlung der unge einen 
ſchienen. Hinſichtlich der weiteren Behan, mung der ei (est 
beit empfehle fic, jept mit der Bergahtenengeelhegfeſf der 
Angekl. nach der von der Anklage teftaehalt gemeine Th 
verfahren, und da die Einleitung, der 


n 


ge, die 7 
ua Beklagten enichſen Thalhacen für die Belaftung 
Weinen 10 erf 0 N wie die weſentlichſten Beweismittel 
dei — ben in Ame es zweckmäßig, die für den allge- 
on Ei Vernehmuntrag gebrachten Beweismittel ſogleich 


u a, wodur 0 in es erſten Angeklagten aufnehmen 


) [Nachſchrift.] 
Die berühmte Sängerin als Schul-Directrice.*) 


Eine Reminiſcenz 


des Herrn Profeſſors zuſammen unterrichten zu laſſen. 
— So war denn im Hauſe Michelet's eine kleine 
Schule eingerichtet worden, in welcher ich in allen 
Gegenſtänden, außer dem Franzöſiſchen, unterrichtete 
und welche die Frau Profeſſor [Michelet dirigirt. 


deß den übrigen Angeklagten und 


von 

gern die Berechtigung nicht verkümmert D N) u i b mein St | 

abch Ahrerieiig gung A. L. Lua. en franzöſiſchen Unterricht gab mein Stubenkamerad 
Beau, fe es Rae gut auf bie eimretende * a ein geborener Franzoſe. Dieſe kleine Schule folte 
iene f 3 (Fortſetzung. ) Urſprung und Vorbild für eine noch andere werden. 


(Fortſ. u. Schluß folgt.) 


— — —ũ— k —ꝛꝛ—ů—ä— ³ i — — 
Kirchliche Nachrichten vom 25. Juli bis 
zum 1. Auguſt. 

St. Marien. Getauft: Fleiſchermſtr. Scholz 
Sohn Paul Richard. Maurergeſ. Schittkowski Tochter 
Olga Julie. Tiſchlergeſ. Penk Sohn Wilhelm Leopold. 
Zimmermeiſter Müller Tochter Mathilde Margaretha. 
Kaufmann und Fabrikant Berger Sohn Albert Felix. 
Schmiedegeſ. Vollmann Sohn Johann Auguſt Gottfried. 

Aufgeboten: Werkführer Joh. George Engeland 
mit Igfr. Friederike Auguſte Schlicht. 

Geſtorben: Bäckermſtr. Chriſtian Samuel Gottlob 
Bockenthal, 58 J. 1 M. 10 T., Waſſerſucht. Unverehel. 


1 da dit aden Schrififtüde Anträge zu ſtellen. 
Ay lpten, drei in der Anklageſchrift zuerſt genannten 
Aug, Mir v. Wonf Dzialinski, Alexander v. Guttry, 
Angennde ſich b olniewiez nicht anweſend, vielmehr im 
Minen Aäte: Ri Aden, jo wird der nun folgende vierte 
Ven und adie aus v. Koſinski aufgefordert, bervor⸗ 
b Posten feinem Vertheidiger (Rechte anwalt 
Duin dier — en) unmittelbar vor dem Richtertiſche 
da uf die — gehaltenen Stühlen Platz zu nehmen. 
R Der 58 J gen des Präſidenten erklärt der Angeklagte; 
m Janzig, Jabre alt, katholiſch, auf den Lehranſtalten 


Das Gemüth des Knaben, den mir Profeſſor 
Michelet und ſeine Gattin zum Unterricht übergaben, 
war ſo rein, wie es aus der unverfälſchbaren Natur 
gekommen. Das aber war der Grund, daß es ſich 
für den Unterricht in einer ganz ungewöhnlichen Weiſe 
empfänglich erwies. Der Unterricht, welchen ich dem 
ſiebenjährigen Knaben zu geben, war auf eine Stunde 
für den Tag feſtgeſetzt. In der Regel aber ſuchte er 
in dem erwachten Lerneifer die eine Stunde auf zwei 
oder drei Stunden auszudehnen. Zum Theil war der 
Lerneifer des Knaben auch wohl durch die Methode 
meines Unterrichts hervorgerufen geworden, die ich 


khan, 5 % titte Dragonerregiment eingetreten ſei, 
dene; Babe n feinen Abſchied genommen und 
den und im Jahre 1846 bereits in Unterſuchung 


die a, da durch rechtskräftig gewordenes Uriheil | meinen Lehrern verdankte. Denn ich hatte die ſtrenge Caroline Thereſe Oehlrichs, 37 J. 11 M. 10 T., Typhus. 
du Adeſgandesverrä > } . „ Unverehel. Auguſte Charl. Oehlrichs, 42 J. 9 M. 4 T. 
fung El, Aträtherei als Urbeber zum Verlust] Schule des Dieſterweg'ſchen Seminars durchgemacht; Typhus. Kaufmann Krohn Sohn Paul Adolph Hermann. 


auch hatte ich in dem vortrefflichen Inſtitut des Dr. Beheim⸗ 
Schwarzbach, welches ſich früher in Berlin befand, 
durch den mir zu Theil gewordenen muſterhaften 
Unterricht das Geiſtanregende und Fruchtbare einer 
auf rationellen Prinzipien beruhenden Lehrmethode 
kennen und ſchätzen gelernt. — Die Fortſchritte, die 
mein kleiner Schüler unter den obwaltenden Umſtänden 
machte, waren überraſchende, und hierin lag denn auch 
wohl der Grund, daß Profeſſor Michelet ſeinem 
Freunde Dr. Friedrich Förſter rieth, mich der Frau 
Gräfin für den Unterricht ihres älteſten Sohnes zu 
empfehlen. — Friedrich Förſter's Abſicht war ur⸗ 


4 M., Darmcatarrh. Buchbindermſtr. Joh. Gottfried 
Prang, 59 J. 20 T., Lungenſchwindſucht. Schuhmacher⸗ 
geſ. Szeberling Tochter Martha Henriette, 4 J. 9 M. 
25 T., Gehirn-⸗Entzündung. Kaufmanns. Wwe. Henriette 
Roſenmeyer geb. Schulz, 65 J. 2 M. 16 T., Lungen- 
lähmung. Kaufmann Wopdelkow Sohn Cäſar Rudolph, 
1 J. 2 M. 10 T., Schlundbräune. Joh. Friedericke Gertz 
geb. Schwaan, 72 J. 2 M. 4 T., Gehirnkrankheit. Conditor 
Michael Sohn Franz Heinrich, 4 M. 2 T., Krämpfe. 
Unverehel. Julianna Carol. Derks, 74 J. 5 M. 20 T., 
Magenverhärtung. 

St. Johann. Getauft: Buchbindermſtr. Schwermer 
Tochter Franziska Louiſe Anna. Schneidergeſ. Bahl Sohn 
Paul Friedrich Carl. Getreide-Faktor Ferchmin Tochter 


Mm ont 
Kup, cg verurtheilt, demnächſt aber durch die 


eie bält e orden ſei. — Die jetzt gegen ihn erhobene 
M gan Unt ni für vollſtändig unbegründet, beſtreitet: 
N re beweſomen des Hochverrathes gegen Preußen 
EN dor ſen, und behält ſich feine genauere Aus- 
6 ya eln das Beſtehen einer National-Regierung 
In Der Ober, 8 Revolutions-Gomite’s in Poſen u. j. w. 
Aenne. taatsanwalt überreicht hierauf eine von 
Any ven Sunzeſtellte chronologiſche Ueberſicht von be» 
er e da wiiftſtücken, deren Verleſung er beantragt 
Don dalben Surf und polniſch (etwa in der Dauer 
der nat R kunde) erfolgt. — Eine ſehr weit ausge⸗ 
deiſtedzedanrterung der Frage: ob es zuläſſig, die in 


Antrens Jachten U 5 tft ; 1 Hi ö 1 ben f Maria Martha Magdalene. 
ie Je eberſicht aufgeführten Schriftſtücke, ſprünglich, mit Hülfe Michelet's einen in der Pädagogik g 1 
3 beide der Sngeartikel und Proklamationen, nach dem erfahrenen namhaften Gelehrten Berlins für den in 84 eh: Sn 75 F. 10 M. Yiterfonäce 


ne denz taatsanwaltſchaft vollſtändig zur Verleſung 
9. "Men an, wenn es geſchähe, viele Sitzungstage 
Ed au ede, — füllte den Schluß der Sißung vom 
enen lung dieses nahmen weſentlichen Antheil an der 
0 die Hlachpeſer Frage Seitens der Vertbeidigung die 
alen, Verne Bel, Elven und Ewald, — welche natür⸗ 
aach hand dor ang jener Frage aufs Lebhafteſte behaup⸗ 
daeſtac berrerſt eine Abschrift jenes Verzeichniſſes der 
Lathen wenden Schriftſtücke erbaten, die ihnen 
beider, e, indem der Gerichtshof den Beſchluß 
Ütigen Anträge ſich vorbehielt. (Borti. folgt.) 


Rede ſtehenden Zweck zu gewinnen und zu empfehlen. 
Es wäre dies auch wohl ein Leichtes geweſen. In⸗ 
deſſen befolgte er den Rath ſeines Freundes Michelet, 
deſſen Genialität auf dem Gebiete des philoſophiſchen 
Forſchens ſeine ganze Bewunderung hatte und mit 
dem er noch heut in treuer Freundſchaft verbunden 
iſt. Nach wenigen Tagen ſchon war ich im Hauſe 
Sr. Excellenz, des Sardiniſchen Geſandten am Preußi⸗ 
ſchen Hofe, Grafen Roſſt, eingeführt und unterrichtete 
den älteſten Sohn in der Mathematik, Geſchichte, 
Geographie und deutſchen Sprache. — Für jede Stunde 
bekam ich 1 Thlr. Honorar. — Die Frau Gräfin 
wohnte dem Unterrichte faſt regelmäßig bei; auch der 
Herr Graf erſchien von Zeit zu Zeit in den Unter 
richtsſtunden, um ſich von den Fortſchritten des Sohnes 
zu überzeugen. Dieſe befriedigten ihn, und er ſtellte 
mit ſeiner Gemalin nach Verlauf eines Jahres an 
mich das Verlangen, ihrem jüngſten Sohn Luigi den 
erſten Unterricht zu ertheilen. — Dies Verlangen zu 
erfüllen, war mir für den Augenblick nicht möglich; 
denn ich hatte mich bereits in der Familie des jetzigen 
General⸗Steuer⸗Directors Herrn von Pommer⸗Eſche 
verpflichtet, ihrem jüngſten Sohne den erſten Unterricht 
zu ertheilen. Indeſſen erkannte ich ein Mittel, durch 
welches es möglich war, dieſer Verpflichtung und jenem 
Verlangen zugleich zu genügen. Dies Mittel lag ſehr 
nahe. Es brauchten ja nur die beiden Knaben zu⸗ 
ſammen unterrichtet zu werden. — Ich machte hierzu 
der Frau Gräfin den Vorſchlag. — Sie erklärte, 
daß ſie darauf gern eingehen würde, wenn Frau 
von Pommer⸗Eſche geneigt fein ſollte, ihr Söhnchen 
behufs des gemeinſamen Unterrichts in ihre, der Gräfin, 
Wohnung zu ſchicken. Dazu nun aber war Frau 
von Pommer⸗Eſche durchaus nicht geneigt. Denn die 
Wohnungen der beiden Familien lagen ziemlich weit 
auseinander. Das Geſandtſchaftshotel des Grafen Roſſi 
lag in der Dorotheenſtraße, Herr von Pommer⸗Eſche 
wohnte in der Oranienburger Straße. Wolle Gräfin 
Roſſi, ſagte Frau von Pommer⸗Eſche, ihren Luigi mit 
dem Reinhold (fo hieß der jüngſte Sohn der vor» 
trefflichen Frau) zuſammen unterrichten laſſen; ſo könne 
jener ebenſo gut zu dieſem, wie dieſer zu jenem kommen. 
Uebrigens ſei ſie im Vorrecht, weil ſie mich zuerſt 
engagirt habe. — Unter dieſen Umſtänden hielt ich es 
für gerathen, meine Vermittelungsverſuche einſtweilen 
einzuſtellen; doch gab ich ſie nicht auf. 

Herr und Frau Profeſſor Michelet hatten es in⸗ 
zwiſchen für rathſam gehalten, ihr Söhnchen mit 
noch andern Knaben im gleichen Alter von mir zu⸗ 
ſammen unterrichten zu laſſen und zwar wohl einzig 
und allein nur aus dem Grunde, um mir ein größeres 
Honorar zu verſchaffen. In Folge einer Zeitungs⸗ 
Annonce, die mein Lehrer Dieſterweg und Michelet 
unterzeichnet hatten, hatten ſich mehrere Familien ge⸗ 
meldet, welche wünſchten, ihre Knaben mit dem Sohn 


und Lungenlähmung. 

St. Catharinen. Getauft: Ober⸗Steuer⸗Controleur 
Mappes Tochter Minna Clara. Gaſtwirth Knoth Sohn 
Carl Heinrich George. Schankwirth Reinke Tochter Metha 
Adelheid. Schiffszimmergeſ. Peters Tochter Henriette 
Amalie Clara. Bernſteinarbeiter Rothkehl Sohn Adolph. 
Schuhmachergeſ. Andrick Sohn Guſtav Adolph. Tiſchlergeſ. 
Malburg Tochter Johanna Metha Käthe. 

Geſtorben: Schiffszimmergeſ Hinz Sohn Carl Arthur, 
14 T., Abzehrung. Schuhmachermſtr. Bork Sohn Albert 
Arthur, 6 M., Durchfall. Invalide Adolph Julius Plaga, 
65 J. 10 M. 26 T., Alterſchwäche. Schankwirth Janke 
Tochter Marie Valesca Augufte, 1 J. 3 M. 27 T., Zahn⸗ 
durchbruch. Weichenſteller Wolff Sohn Otto Paul, 11 M. 
17 T., Zahnkrampf. Reg. Kanzlei⸗Diätar Schramm Sohn 
Philipp Alexander Franz Albert, 15 T., Lebensſchwäche. 
Bernfteinarbeiter Droß Tochter Antonie MargaretheEliſab., 
4 M., Halsbräune. Schiffs-Kapitain- Wwe. Concordia 
Beyer geb. Robloff, 74 J, Alterſchwäche. 

Geſchloſſene Schiffs- Frachten am 1. Auguſt. 

London 4. 45 d. u. 4. 9 d., Hull 48. 6 d., Kohlen. 
häfen, Firth of Forth 4 s., Aberdeen 4 s. 6 d. pr. Or, 
Weizen. Amſterdam fl. 27 u. fl. 28 pr. Laſt Roggen. 
Amſterdam fl. 30, Maas fl. 31 pr. Laſt Weizen u. Maag 
fl. 28 pr. Laſt Roggen. Amſterdam u. Zaan fl. 27 pr. 
2300 Ko. Getreide. Chriſtiania 14 , Hbg. Beo. pr. 
Tonne Roggen. Montroſe 22 8. 6 d. pr. Load O Sleeper. 
Swanfen 21 8. pr. Load UO Sleeper. Neweaſtle 17 8. 6 d. 
pr. Load Balken. Dordrecht 75 Cents pr. Stück O ficht. 
Sleeper. Amſterdam 110 Cents pr. Stück halbrunde eich. 
u. 70 Cents pr. Stück [O fichtene Sleeper. 

Schiſfs-Aapport aus WMeufahrwaper. 
Angekommen am 1. Auguſt: 

Wytsma, Cornelia Suſanna, v. Neweaſtle, m. Kohlen. 

de Jonge, Willeming, v. Copenhagen, m. Ballaft. 


Geſegelt: i 
Viſſer, de Proeuf, n. Amſterdam, m. Getreide. 
Angekommen am 2. Auguſt: 
Cole, Dampfſ. Ouze, v. Hull; u. Wright, Sir Robert 
Calder, v. Shields, m. 5 5 3 
mmend: 1 boner, ogge 5 
zn... ind: WER. 


Dorfen-Verkänfe zu Danzig am 2. Auguſt. 
Weizen, 105 Laſt, 130.3 1pfd. fl. 415; 130.3 1pfd. 
bezogen fl. 265, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 122pfd. mit Geruch fl. 225; 123. 24pfd. 
fl. 230; 126. 27pfd. beſetzt fl. 236 pr. 81 pfd. 
Kleine Gerſte, 108pfd. fl. 200 pr. 73pfd. 
Rübſen fl. 600 bis 624 pr. 72pfd. 
Raps fl. 621 pr. 72pfd. 
Weiße Erbſen, fl. 300 pr. 90pfd. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 2. Auguſt. 
Weizen 124 — 13 1pfd. bunt 60—68 Sgr. 
125134 pfd hellb. 64— 74 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen 120—127 pfd. 38/89 —41 Sgr. pr. 81 8pfd. Z., G. 
Erbſen weiße Koch- 48—50 Sgr. 
do. Futter- 45 — 47 Sgr. 
Gerſte kleine 106—112pfd- 32—35 Sgr. 
große 112—118pfd. 34— 36/37 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 24—26 Sgr. 
Rübſen 100 104 Sgr., ertrafein 105 Sgr. 


ä— — —— —— UU U——H 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


debe, Mbrien aus Poſen und Polen. 
Yuq, S ” Polniſchen Grenze, 29. Juli. 
i 


ka 
au Walle: Comitee in Paris, deſſen Geld⸗ 
tte aufs der Zeit gänzlich verſiegt find, iſt gegen⸗ 
da de zum eifrigſte mit Arrangirung einer großartigen 
u Project Beſten der Polniſchen Sache beſchäftigt. 
werden Auer ſolchen Lotterie wurde ſchon früher 
Vet verangöfifch-Bolnifchen Comitee in Paris 
u al der de Ausführung ſcheiterte aber an dem 
iu on gefallen ſiſchen Regierung. Fürſt Sapieha 
len eilen ene Project wieder aufgenommen und 
Ih dan Mic imenſionen erweitert. Wie es heißt, 
0 dend Eure ionen Looſe, das Loos zu 50 Centimes, 
0 in n die n namentlich in den weſtlichen Ländern, 
Kir Unlan Sympathie für Polen beſonders rege 
bare bedent geſetzt werden. Zur Uebernahme der 
dot ein Paden Koſten des Unternehmens hat ſich 
u, daß ariſer Banquier unter der Bedingung 

hy 5 derpig; ihm ein gewiſſer Procentſatz der Ein- 
in t wird. Die Conceſſion zu der Lotterie 

dach Sapiehe reich, ſondern in England wo dem 
deer ſein 0 unter der Hand ſchon Zuſicherungen 
Jade don * ollen, nachgeſucht werden. — Ein 
Inifg angetan Polniſchen National-Comitee in der 
ae 8 Project ifl die Gründung eines 
4 Kg, dur 0 denbauſcs in Zürich, wozu die 
vu Lauft eine Verlooſung von Kunſtwerken, 
Sf den er aufgebracht werden ſollen. Die 
Zen deten letztere, dem Comitee Kunſtwerke zu 
M. den S Bene Verfügung zu ftellen, ift bereits 
ig Rag haben ei der Ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Fern klehr in ſich zahlreiche Polniſche Flüchtlinge 
h wei vouſtä die Heimath gemeldet und die Zu⸗ 
habe don Ndiger Begnadigung erhalten. Da 
N gib, einige a Exiſtenzmitteln entblößt find, 
Fun Supr. glieder der Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
I ment eription zur Unterſtützung derſelben 
N Und auch 1. Aufbringung des Reiſegeldes 
den in Um unter den wohlhabenden Polen in 
8. „Dient geſetzt. — Die in Leipzig er⸗ 
au a ſelgungen beklagt ſich bitter über die 
te Meußiſch denen ſie nicht blos ſeitens der 
e Nahe der ein. Oeſterreichiſchen, ſondern 
Sa und % — * Polizei und ſogar der 


ch ſehnenden Polen aus⸗ 


0 is ig n; ; — 
U Poligeitig, ar 115 Blatt in letzter er Auguft 1 = 05 + 225 Weſt., c begogen. 
rt worden. (Oſtſ.⸗Ztg. Der Abdruck dieſes Artikels iſt ohne Erlaubniß „ 34.8 14,2 Südl. flau, l 
— RB des Verfaſſers nicht geftattet. Die Redaktion. 12 334,69 17,1 Weft. mäßig, bewsltt 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbefſ. v. Thielau a. Schleſien. 
Steffens a. Johannisthal. Die Kaufl. Rahm a. Eydt⸗ 
kühnen u. Kröhnke a. Stettin. i 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Hauke a. Berlin, Hubert a. Memel, 
Sachs a. Königsberg, Friedrichſohn a. Breslau, Hempel 
a. Cölu u. Holleben a. Frankfurt. 

Walter's Hotel: 

Geh. Staats⸗Archivar u. Geh. Archiv⸗Rath Dr. Fried⸗ 
länder n. Fam. a. Berlin. Reg.⸗Referendar Röhrig a. 
Rotsdam. Rittergutsbeſ. Heyer a. Kloſſau. Rektor 
Käbler n. Gattin a. Bromberg. Die Kaufl. Pleßner u. 
Müllerheim a. Berlin und Faber a. Dresden. Lehrer 
Herbſt a. Stettin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rentier v. Klinski n. Fam. a. Klodnia. Land, 
Meltorations » Bauinfpector Röder u. Frau Rentierin 
Methloff a. Berlin. Rittergutsveſ. Möller a. Adl. Rauden. 
Gutsbeſ. Schulz a. Gr. Bartels. Apothekenbeſ. Nau- 
mann n. Gattin a. Dirſchau. Die Kaufl. Kriede aus 
Bremen, Rolle a. Burg, Fenski a. Bromberg u. Heſſel⸗ 
bein a Danzig. Frau Rittergutsbeſitzerin Heine aus 


Stangenwalde. h 
Hotel drei Mohren: 

Schiffsbaumeiſter Jorli a. Hamburg. Fabrikant 
Moller a. Moabit. Edelmann Czorcanowski n. Fam. 
d. Warſchau. Profeſſor u. Medizinalrath Dr. Quitt a. 
Wien. Candidat Schöbke a. Berlin. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzerin v. Holm n. Töchter u. Söhne g. Thorn. Die 
Kaufl. Gondert a. Magdeburg, Büchner a. Eiſenach, 
Haufmann g. Erfurt, Knödel a. Pr. Stargardtz Gleinert 
a. Landsberg a. W., Hilgert a. Fürth und Wellmer 


a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 
Mühlenbeſ. Lewandowski a. Gaukehmen. Rendant 
Löffke u. Sekretair Meller a. Berlin. Die Kaufl. Kir⸗ 
ftein n. Gattin a. Berlin, Rauel a. Lübeck u. Gottberg 


a. Bremen. 
Hotel de Thorn: 

Frau Sudermann n. Frl. Töchter g. Marienburg. 
Die Kaufl. Horſtmann a. Berlin, Mingram a. Magde⸗ 
burg, Auguſtin a. Frankfurt u. Werkentin a. Stettin. 
Rittergutsbeſ. Schönlein a. Schlobitten. 

a Deutſches Haus: 

Fabrikant Vormer a. Berlin. Lehrer Hoffmann a. 
Teſchendorf. Poſt⸗Kaſſen⸗Controleur Lamprecht aus 
Königsberg. Beſitzer Thymian a. Oblanz. Kaufmann 
Hübner g. Schwetz. 

Hotel de Stolp: 

Die Kaufl. Gebrüder Maſurke a. Putzig. 

Hermenau a. Elbing. 


Victoria Theater. 
Mittwoch, den 3. Auguſt. Zum 9. Male: Viel 
Vergnügen. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 
6 Bildern von H. Salingré. Muſik von A. Lang. 
Hierzu: Neues Schluß⸗Tableau: Danziger 
Kinder in Schleswig⸗Holſtein! Zeitbild aus 
Die neue Dekoration 
Alſen“, iſt von dem 

. Witte gemalt. 


Rektor 


dem gegenwärtigen Kriege. 
dazu „Uebergang na 
Dekorationsmaler Herrn 


Photographien EX 


des „Jüngſten Gerichts“, 
nach dem Originale 


in der St. Marienkirche, angefertigt von Buſſe, 
nebſt Beſchreibung des Gemäldes, von A. Hinz, ſind 


fortwährend vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5. 
und Korkenmachergaſſe 4. 


* e. . e e 
Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Ü Heil- und Präſervativ⸗ Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Ü Gefihts-, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtecher, 
+ Gliederreißen, Rücken- u. Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 n Halbe Packete 
zu 5 n ſammt Gebrauchsanweiſungen und 9 
Zeugniſſen 
bei Gustav Seiltz. Hundegaſſe 21. m 
und C. Ziemssen, Langgaſſe 55. M 


EDS 3333 33 33 3% 


RE Gefangbücer ZU 
atbenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits- 
in adungen, Gratulationskarten und dergl. 

Geſchenke 80 — größter Auswahl Wai 

„L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher Einbände ſchnell und billig. 


— 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


7 


S SSS Ee 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


ie Berechtigung zur Erhebung des Baum- und 
Gutsbeſ. D Alben 0 ; 


Feuer vel“ 
Ischaſt, 


Bekanntmachung. Die Magdeburger 
sicherungs- Gesel 
versichert zu billigen 
Gebäude, Mobilien und 5 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem orig 
Der unterzeichnete, zur rn 
Vollziehung der Policen ere 
Haupt-Agent, sowie der Specia n 
Herr E. A. Kleefeldt, Bro 
gasse No. 41., Herr Herm, 
Altstädtischen Graben No. 69 7 
M. Löwenstein, Langgasse ge Au, 


ertheilen bereitwilligst jede zu wünschen nige 

und nehmen Versicherungs- Anträge 5 
Carl M. 1 n red, 

Haupt-Agent, 46. 

Hundegasse No- ir 


Lagergeldes für Benutzung des Stagneter⸗ 
und Theergrabens ſoll vom 1. September er. ab 
auf neue 6 Jahre in öffentlicher Licitation verpachtet 
werden. 


Hiezu haben wir einen Termin auf 


den 13. Auguſt e., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
vor dem Herrn Kämmerer und Stadtrath Strauß 
im Rathhauſe hieſelbſt anberaumt und laden Pacht— 
luſtige dazu mit dem Bemerken hiedurch ein, daß nach 
12 Uhr Mittags neue Bieter nicht mehr zugelaſſen 
und nach Schluß des Termins Nachgebote nicht weiter 
angenommen werden. 
Danzig, den 26. Juli 1864. 


Der Magiſtrat. 
ET ET ff . ... — — —— ‚v 
Für Beſucher der landwirthſchaftlichen Austellung werden auf die Zeit vom 21.27 


und 


P 7 8 D 
en rivat⸗Wohnungen SEEN 2 
geſucht. Meldungen unter Angabe der Anzahl Zimmer und Betten, ſowie des Preiſes, Mart 
Bedienung und Frühſtück) beliebe man abzugeben Vorſtädt. Graben 51 beim General-Secretair 2 


SS rr e iner ee, 
gc Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne an der Ost’. 


3 2 v 3 er, 
eine Lehr - Erziehungs - Anstalt auf dem Lande, nimmt Knaben ber ii, 


vom 7. Lebensjahre auf, und fördert sie bis Prima eines Gymi on 
wie einer Realschule. Gewissenhafte Aufsicht, und für die Kleber ö 
Anschluss an ein Familienleben, — zweckmässiger Unterricht, 
wachung bei Anfertigung von Schularbeiten, und wissenschatt sen 
A Nachhülfe von 18 Lehrern, — Isolirung von allen schädlichen Einflüs 


| 1 il 2 
N der Stadt, — gesunde Landluft und Nahrung zeichnen Ostrowo vort 4 


obe 
tliehe 


haft aus, so dass von nah und fern, besonders aus grossen Städte Tork 
% Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg, Wien, Triest, selbst aus New-* ſie 


Zöglinge jeden Alters hingesandt werden. Die Anstalt hat zudem al 


Berechtigung, Zeugnisse zum einjährigen Militairdie 
auszustellen. 


Pension 200 Thir, Gedr. Nachrichten unentgeltlich: 
Dr. Beheim-Schwarzbach, Königl. Direct“ 


FEBZIENZR SEEN 


a Iduna, oo 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten Ver ſicherungs·Geſell { 
zu Halle a. / S. je" * 
Dieſe auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft übernimmt nach den liberalſten Grund t 
verſchiedenſten Verſicherungs-Arten, namentlich: nde 1 
einfache und aufgeſchobene Lebens-, ſo wie Verſicherungen verb I 
Leben; Capital: Berficherungen, zahlbar beim Eintritt eines uns 
Lebensalters; Ausſteuer⸗, Penſions-, Leibrenten- und Ueber 100 
Renten (Wittwenpenſion) fo wie Sterbecaſſen⸗Verſicherungen en Den 
Jede gewünſchte Auskunft wird von unſeren Vertretern hier und an allen bedeute Proſpe 


Weſtpreußens, fo wie von der unterzeichneten General- Agentur bereitwilligſt ertheilt, au 
Erläuterungen und Antrags- Formulare koſtenfrei verabreicht. 


General- Agentur der „Iduna“ (Heil. Geiſtgaſſe 
BR. Bandtke. 


r eee 
15 Dominiks⸗ Anzeige! 
NMNützlichſte Dominiks⸗Geſchenke. 


Große Parthien ſeidene Regenſchirme, Regenſchirme von Alpae 
engliſchem Leder, eleganteſte Sonnenſchirme und En- tous” 


= und follen während des Dominiks in meinem biefigen Geſchaftsl 
U 


105 


ca 


Matzkauſche Gaſſe, beſonders billig verkauft werden. 95 
Eine Parthie ſeidene Regenſchirme pr. Stück 1% Se, 2½% Ab: * 


| 


beffere Sorten pr. Stück 2½ Se, 2% e, 3 Kb: ie 
Regenſchirme in ſchwerſter Seide, auch franzöſiſche Patentſ 
a 3½, 3%, 4 e u. f. w. f 
Regenſchirme von Alpacca pr. Stück 1¼ M., 1½¼ N, 1½ , e 
Negenſchirme v. engl. Leder u. Baumwolle a 17 / u. 22½ He, 1" 
Sonnenſchirme und En-tous-cas pr. Stud 25 , „ e. 
eleganteſte Sorte pr. Stück 1 / S, 1% S, 2 Mh, 2% 
Der Verkauf dieſer preiswürdigen Schirme wird auch während des Dominiks of b. 
nur in meinem hieſigen Geſchäftslokal, Matzla uſche 


im Haufe des Kaufmanns Herrn Baum ftatifinden. 9. 


i Alex. Sachs, Schinnſabritant aus Cöln d. 75 
e e eee 


% 


